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Ihnen fehlt es mo-

mentan am nötigen 

Schwung. Machen 

Sie sich keine Sor-

gen, jeder Mensch hat auch 

schlappe Phasen, die aber wie-

der vorübergehen. 

Seien Sie in Geld-

angelegenheiten 

grosszügiger und 

gestatten Sie auch 

den von Ihnen abhängigen Men-

schen eine lockerere Hand! 

Sie haben in den 

letzten Tagen eine 

herbe Enttäuschung 

erlebt. Sie dürfen 

nicht resignieren und vor allem 

nicht verallgemeinern. 

Man macht Ihnen 

ein Angebot, das 

Sie auf jeden Fall 

überdenken sollten. 

Schütteln Sie eine Idee nicht 

einfach ab, sondern verwirkli-

chen Sie sie. 

Sie können es sich 

leisten, ein Risiko 

einzugehen. Haben 

Sie den Mut und 

wagen Sie einen Schritt ins Un-

gewisse! Es wird sich für Sie 

lohnen. 

Sie lassen sich von 

Ihren Mitmenschen 

verunsichern. Das 

liegt an Ihrer mo-

mentanen Unausgeglichenheit. 

Hüten Sie sich vor groben Feh-

lern. 

■Was die Sterne sagen 

Sie gehen auf die 

Barrikaden, weil Ihr 

Partner sich das-

selbe herausnimmt, 

was Sie schon lange praktizie-

ren. Finden Sie das richtig? 

Wenn Sie einen Ent-

schluss gefasst ha-

ben, müssen Sie die-

sen auch in die Tat 

umsetzen. Die Idee allein ge-

nügt wohl kaum. Sie sollten 

jetzt handeln. 

Sie erwecken in ei-

ner bestimmten An-

gelegenheit einen 

Eindruck, der Ih-

nen viel Ärger bereiten kann. 

Begeben Sie sich nicht in die 

Höhle des Löwen! 

Sie haben einen 

Plan, der sich aller-

dings nur mit viel 

Opferbereitschaft 

verwirklichen lässt. Sind Sie 

zurzeit auch wirklich dazu be-

reit? 

Hören Sie nicht auf 

ein Gerücht! Sie 

sollten es sich vor-

behalten, eine Per-

son nach reifl icher Überlegung 

selbst zu beurteilen. 

Sie müssen sich 

jetzt konzentrieren 

und bei der Sache 

bleiben! Wenn Sie 

das nicht tun, werden Sie Ihr 

Pensum wohl kaum schaffen. 

Zwei Anleger investieren 100000 
Franken. Der eine in teure An-
lageprodukte mit jährlich 2 
Prozent Gebühren, der andere 
in günstige Finanzinstrumente 
mit Gesamtkosten von 0,5 Pro-
zent. Nach zwanzig Jahren 
kommt der erste Anleger auf 
ein Vermögen von rund 320 000 
Franken, der kostenbewusste 
bei gleicher durchschnittlicher 
Bruttorendite von 8 Prozent auf 
424 000 Franken. Die aufsum-
mierte Gebührendifferenz ist hö-
her als der ursprünglich inves-
tierte Geldbetrag von 100 000 
Franken.

Produktkosten

Waren es vor einigen Jahren 
fast ausschliesslich institutionel-
le Anleger wie Pensionskassen, 

die kosteneffi ziente Anlagepro-
dukte einsetzten, sind es heute 
mehr und mehr auch Privatan-
leger. Am meisten verbreitet 
sind die sogenannten ETF (Ex-
change Traded Funds), welche 
auch als Indexaktien bezeichnet 
werden. Der Anleger profi tiert 
wie bei konventionellen Anlage-
fonds von einer grossen Risiko-
streuung. Bei ETF fallen jedoch 
keine Kosten für eine aktive 
Verwaltung und teure Markt-
analysen an, weil sie einfach 
einen Börsenindex nachbilden. 
Sie passen ihre Ausrichtung nur 
dann an, wenn sich die Zusam-
mensetzung ihres zugrunde lie-
genden Referenzindices verän-
dert. Die Vergangenheit hat 
gezeigt, dass der Grossteil der 
passiven Anlagefonds dank des 

Gebührenvorteils in puncto Ren-
dite besser abschneidet als ihre 
aktiven Pendants.

Bankgebühren

Langfristig denkende Anleger 
achten auf Transaktionskosten 
und nehmen nur wenige, dafür 
aber umso gezieltere Umschich-
tungen im Depot vor. Sie ver-
suchen nicht, jedem kurzfristi-
gen Trend an der Börse hinterher 
zu jagen. Kosten sparen kann 
auch, wer das Gebührenregle-
ment seiner Hausbank kennt. 
Viele Banken verlangen für 
gewisse Geschäfte Zusatzge-
bühren, so beispielsweise beim 
Kauf von Wertpapieren an aus-
ländischen Börsen oder für die 
Verwahrung von Titeln in frem-
der Währung. Solche Kosten 
kann verhindern, wer die anfal-
lenden Gebühren vorgängig ab-
klärt und bei hohen Zuschlägen 
auf andere Anlageinstrumente 
ausweicht. 

In guten Börsenzeiten machen 
sich die wenigsten Anleger Ge-
danken über die Kostenstruktur 
ihres Wertschriftenportfolios. 
In den letzten Monaten sind die 
Aktienkurse aber stark gefallen 
und manch einer dürfte sich 
fragen, ob er wirklich auf die 
richtigen Produkte gesetzt hat 
– denn was bei jeder Börsen-
stimmung bleibt, sind die Ge-
bühren.

Gebühren sind wichtig

Viele Privatanleger achten bei der Auswahl von Finanz-

produkten zu wenig auf Gebühren und Transaktionskosten. 

Sogenannte passive Anlagefonds mit minimalen Kosten sind 

eine echte Alternative zu herkömmlichen Finanzanlagen.
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